
P a g o d u l i n a  l e  d e r  i (0. B q e t t g e r  1886); Abb. 5.
Der Typus dieser A rt ist bisher noch nicht abgebildet worden. Im Sencken- 

berg-Museum liegt außer den Urstücken der BOE'TTGER’schen Sammlung (Typus 
Nr. 3726, Paratypoide Nr. 3727; leg. L e d e r ) noch 1 Exem plar in Slg. E h r m a n n  
(Nr. 31221). Locus typicus: Lenkoran.
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Kurze Mitteilungen und Nachrufe.
Zur Nomenklatur von „P u pa obstru cta“ .

Der A rtnam e von Pupa obstructa GASSIES 1871 (Fauna Conch. terr. fluv. 
Nouvelle-Calédonie 2: 97) ist von PlLSBRY wegen angeblicher Homonymie in 
neocaledonica PlLSBRY 1917 n. n. (Man. Conch. /2 / 24: 154) um benannt worden. 
Diese N eubenennung war unnötig, denn „Vertigo obstructa  A l . BRAUN 1851“ 
(in W a l c h ER, Handb. Geogn. /2. Aufl./: 1135) ist ein Nomen nudum . Der 
gültige Name für die A rt aus Neu-Caledonien ist Gastrocopta ( Sinalbinula) 
obstructa (G a s s i e s  1871). Dieser hat somit P rio ritä t vor „Pupa ( Vertigo) 
obstructa“ , der erst von SANDBERGER 1874 (Land- u. Süßwasserconch. Vor­
welt: 503 T. 25 F. 27) gültig beschrieben worden ist. Wegen objektiver Homo­
nymie nenne ich die A rt aus dem U-Miozän des Mainzer Beckens Gastrocopta 
(Sinalbinula) euobstructa n. nom. A. ZlLCH.

ROBERT LAIS f.
Der zweite W eltkrieg hat auch von der deutschen Malakologie schwerste 

Opfer gefordert. Neben rein m ateriellen V erlusten wurde so mancher hoff­
nungsvolle junge Forscher unserer W issenschaft entrissen; von vielen M itglie­
dern unserer • Gesellschaft ist das Schicksal noch imm er ungewiß oder völlig 
unbekannt. So erh ielten  wir auch jetzt erst die schmerzliche Nachricht, daß 
Professor ROBERT L a is  am 28. März 1945 im A lter von 59 Jahren  in Freiburg
i. Br. an einer schweren Lungen- und R ippenfellentzündung verstorben ist, die 
er sich im Dienst beim Volkssturm, zu dem er noch im W inter 1944/45 eingezogen 
worden war, zugezogen hatte .
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Am 1. März 1886 in Freiburg i. Br. geboren, studierte Lais, nachdem er 1905 
das G ym nasialabitur bestanden hatte, bis 1909 M athem atik und N aturw issen­
schaften. Nach kurzer Lehram ts-Praktikantenzeit in Freiburg war er 1910 bis 
1913 A ssistent an der K aiserlichen E rdbebenstation in Straßburg und an­
schließend Lehram tsassessor in Freiburg. D iese T ätigkeit wurde durch den  
ersten W eltkrieg unterbrochen, wo Lais 1916/18 an beiden  Fronten  eingesetzt 
war; späterhin fand er V erw endung als K riegsgeologe. 1920 als Professor nach 
Triberg im Schwarzwald und 1927 nach Freiburg i. Br. berufen, wurde Lais 
schließlich 1937 w egen „jüdischer V ersippung“ vorzeitig  pensioniert.

N eben  der M alakologie hat sich Lais hauptsächlich der Vorgeschichtsforschung 
gew idm et. B ei den Ausgrabungen hat er den M olluskeninhalt der Kulturschich­
ten untersucht und so w ichtige K enntn isse über das Landschaftsbild, K lim a und  
über die A ltersstellung der Schichten erschlossen. Dabei wurde auch manches 
neu e W issen über die alluviale Schneckenfauna gew onnen. D ie Ergebnisse 
seiner Forschungen hat Lais in über 130 V eröffentlichungen n ied ergelegt, die 
M alakozoologie, G eologie, Urgeschichte, Naturschutz und verw andte G ebiete 
um fassen.

M a l a k o l o g i s c h e  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  von R. LAIS:
1913 Eine präglaziale Schneckenfauna von Wasenweiler a. K. — Mitt. großh. bad. 

geol. Landesanst., 7 (2) 469—481.
1921 Pupa columella im Wutachtal. — Mitt. bad. Landesver. Naturk. Naturschutz, 

Freiburg i. Br., NF 6: 168— 172.
1925 Dr. HANS KATJTTMANN’s hinterlassene Schneckensammlung. — Ber. naturf. Ges. 

Freiburg i. Br. 25: 1—74. Naumburg a. d. S. 1925.
1926 Zur Molluskenfauna des Gebietes zwischen Maas und Mosel. — Arch. Moll. 58: 

25—36.
Klima und Schneckenhaus. — Natur und Museum 55: 266—271.

1928—1931 Beiträge zur Kenntnis der badischen Molluskenfauna I—III. — Mitt. bad. 
Landesver. Naturk. Naturschutz I) NF 2: 135— 145 (1928); II) Heft 2/3: 44—54 
(1929); III) Heft 7: 105— 111 (1931).

1929 Bemerkenswerte Gehäuse der Weinbergschnecke aus dem Naturalienkabinett der 
F. F. Sammlungen in Donaueschingen. —■ Sehr. Ver. Gesch. Naturgesch. d. Baar 
u. d. angr. Landesteile 17: 274— 282.

1930 Beiträge zur Molluskenkunde der Alpen. I. Helicella Geyeri Soos in Graubün­den. —  Arch. Moll. 62: 104—109.
1931 Die Molluskenfauna des Alpersbacher Stollens im südlichen Schwarzwald. I. Bei­

trag zur Molluskenkunde Südwestdeutschlands. — Arch. Moll. 63: 53—70.
—■ Schwarzwaldruinen und Gehäuseschnecken. — Der Schwarzwald, Monatsbl. bad.

Schwarzwaldver. Nr. 4.
1933 Diluvium und Alluvium, in: Der Kaiserstuhl, von LAIS, LiTZELMANN, MÜLLER 

usw., herausg. bad. Landesver. Naturk. Naturschutz, Freiburg i. Br. 1933: 85—101.
— Die Mollusken, ebenda 1933: 366—383.

1934 Fine postglaziale Schichtenfolge von Oberrotweil a. K. — Bad. geol. Abh. 6 (2): 
103—126.

1935 Lartetia rhenana n. sp. 2. Beitrag zur Molluskenkunde Südwestdeutschlands. — 
Arch. Moll. 67: 20—33.

— Eine Clausilia cruciata STTJDER mit zwei Mündungen. — Aus der Heimat, 48 (10).
— Lartetia rhenana LAIS. — J. de Conch. 79: 132—135.

1936 Die Fntdeckungsgeschichte einer neuen Schnecke: Lartetia rhenana im Grund­
wasser der Rheinebene. — Natur und Volk 66: 255—264.
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1937

1938

1943

Beiträge zur badischen Molluskenfauna IV. Über die Verbreitung von Lartetia 
rhenana. — Mitt. bad. Landesver. Naturk. Naturschutz, NF 5 Heft 21. Nachneolithische Ablagerungen auf dem Berg bei Munzingen. — Beiträge zur 
naturkundlichen Forschung in Südwestdeutschland II.
Molluskenkunde und Vorgeschichte. — Ber. röm.-germ. Komm. 26.
Uber die Gehäuseschnecken der trockenen Hartwälder der Umgebung von Colmar. 
— Bull. Soc. Hist. Nat. Colmar 43.
Die Molluskenbestände vom Uhustein. In: ZOTZ, Die Altsteinzeit in Nieder­
schlesien.
Die Molluskenkunde im Dienste der Vorgeschichtsforschung. — Rheinische Vorzeit 
in Wort und Bild. 1 Heft 3.
Die Beziehungen der gehäusetragenden Landschnecken Südwestdeutschland6 zum 
Kalkgehalt des Bodens. — Arch. Moll. 75: 33—67.

A. ZlLCH.

WILHELM PÄSSLER f.
Am 25. März 1944 verschied sanft der Nestor der B erliner Malakozoologen, 

R ektor a. D. W i l h e l m  PÄSSLER. Geboren am 10. November 1866 ist er sein 
Leben lang seiner V aterstadt Berlin treu  geblieben, erh ielt dort seine semina­
ristische Ausbildung und w irkte daselbst, zuletzt als R ektor der 85. Gem einde­
schule, bis zu seiner Pensionierung 1931. PÄSSLER war, zumal in seinen jünge­
ren Jahren , nicht nu r ein eifriger und geschickter Sammler, sondern auch ein 
zuverlässiger, kritischer Beobachter, der —  ähnlich wie sein langjähriger, von 
ihm besonders verehrter F reund D. GEYER —  in erster Linie von den Umwelt­
verhältnissen der Mollusken gefesselt wurde. Auf seinen Ferienreisen lern te 
er nach und nach die Faunen der m eisten deutschen Gebirge und gelegentlich 
auch außerdeutscher Gebiete kennen. Mit besonderer Freude erzählte er von 
seinen Streifzügen in den Ostalpen und im Riesengebirge, wo ihn besonders 
die K leine Schneegrube m it Vertigo arctica reizte. Sein H auptsam m elgebiet 
war aber seine engere H eim at, die Mark, und nach dem Tode R e i n h a r d ’s war 
er zweifellos lange Zeit ihr bester K enner. Leider hat PÄSSLER außer einer 
Notiz: „Zur V erbreitung der Pupa ronnebyensis WESTERL. in Norddeutschland“ 
(Nachrbl. 26, 1894, S. 216) nichts Faunistisches veröffentlicht (sein H aup t­
arbeitsgebiet lag auf pädagogischem und schulpolitischem Gebiet). Die Aus­
w ertung seiner Beobachtungen überließ er neidlos anderen. Trotzdem  darf 
sein Einfluß nicht unterschätzt werden, denn PÄSSLER war, wie ein Blick in die
2. Auflage des „Verzeichniß der W eichthiere der Prov. Brandenburg“ (1899) 
zeigt, einer der wichtigsten M itarbeiter R e in h a RDT’s . A ußerdem  verm ittelte 
er uns, der jüngeren G eneration, die K enntnis der genauen Fundplätze mancher 
seltenen A rt, die sonst in Vergessenheit geraten wäre. PÄSSLER stand seinerzeit 
in ständigem  V erkehr m it zahlreichen älteren  Fachgenossen, so m it Cl ESSIN,
v . G a l l e n s t e i n , G e y e r , 0 .  G o l d f u s s , R . v . K im a k o w ic z , K o b e l t , v . M a r t e n s ,
A d . SCHMIDT, WESTERLUND, vor allem aber m it seinen märkischen Freunden 
F l e i s c h f r e s s e r , F r i e d e l , H o r t z s c h a n s k y , J e t s c h in , P r o t z , R e i n h a r d t  u s w . 
Seine ansehnliche Sammlung vorwiegend paläarktischer Binnenm ollusken ist 
auf den Wunsch der H interbliebenen in den Besitz des Unterzeichneten über­
gegangen.

In  späteren Jah ren  schränkte PÄSSLER seine Sam m eltätigkeit, hauptsächlich 
wegen seiner schwankenden Gesundheit, wesentlich ein, blieb aber ein regel­
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mäßiger Besucher der „Schneckenabende“ , die die Berliner M olluskenfreunde 
in der Zeit zwischen den beiden W eltkriegen veranstalteten .

W ir alle schätzten an PÄSSLER nicht nu r sein durch e in , unfehlbares Ge­
dächtnis gestütztes Wissen, sondern auch sein klares, kritisches Denken, sein 
unbestechliches U rteil und vor allem seine m it viel H um or gepaarte verstehende 
Güte. PÄSSLER zitierte gerne, m it Vorliebe das für seine Einstellung zum Leben 
bezeichnende W ort von T h . St 'ORM:

D er eine fragt: was komm t danach?
Der andre fragt nur: ist es recht?
Und also unterscheidet sich 
Der Freie von dem Knecht.

T h . S c h m ie r e r .

OTTO WOHLBEREDT f.
74jährig verstarb in Jena am 5. April 1945 der Chem iker OTTO WOHLBEREDT. 

Am 26. Ju li 1870 in Berlin geboren, wurde er schon als K nabe durch Prof. 
0 .  REINHARDT (Berlin) zum M olluskensammeln angeregt. Über die Sammelaus­
beuten seiner zahlreichen Reisen veröffentlichte er 1892— 1914 u. a. einige mala- 
kozoologische A rbeiten aus Deutschland, Albanien, M ontenegro und Bulgarien. 
Über sein Leben hat WOHLBEREDT in seinen launigen „Erinnerungen aus 
meinem Leben“ (Jena 1939) selbst berichtet.

Nach dem ersten W eltkrieg wurde WOHLBEREDT auf seine gesamte wissen­
schaftliche T ätigkeit hin Ehrendoktor der U niversität Jena; ihr überließ er 
später seine reichhaltigen zoologischen, botanischen und geographischen Samm­
lungen (Mollusken, Insekten, Farne, Fotos, Bücher). Er erfuhr w eitere Ehrungen. 
Das T rauergeleit zwischen Fliegeralarm en bildeten  vier Personen.

M a l a k o z o o l o g i s c h e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  von 0 .  WOHLBEREDT:
1892 Nachtrag zu dem Verzeichnis der in der Preußischen Oberlausitz vorkommenden 

Land- und Wassermollusken von R. PECK. — Abh. naturf. Ges. Görlitz 20: 
167— 180.

1899 Zur Molluskenfauna von Reuß j. u. ä. L. — Ber. Ges. naturf. Freunde Gera 
39— 42: 47—49.

1899 Molluskenfauna des Königreichs Sachsen. — Nachr. Bl. deutsch, malak. Ges. 31: 
(I) 1—20, (II) 33—56, (Nachtrag) 97— 112, (Berichtigungen) 112.

1901 Ein conchyliologischer Ausflug nach Montenegro nebst einem Verzeichnis der bisher daselbst gefundenen Mollusken. — Abh. naturf. Ges. Görlitz 23: 182—210.
1902 Verzeichnis der auf den beiden Kalkinseln bei Ida Waldhaus vorkommenden 

Schnecken. —■ Abh. Ber. Ver. Naturfr. Greiz 4: 35—36.
1903 Nachtrag zur Molluskenfauna von Montenegro und Nord-Albanien. — Nachr. Bl. 

deutsch, malak. Ges. 35: 83—86.
1903 Neue Fundorte für Helix pomatia L. — Nachr. Bl. deutsch, malak. Ges. 35: 

86— 88.

1905 Meine zweite Reise nach Montenegro. —■ Ber. Ges. naturf. Freunde Gera 46—48: 
124— 167.

1906 Zur Molluskenfauna von Montenegro. — Nachr. Bl. deutsch, malak. Ges. 38: 
109— 111.

1907 Meine Reise durch Montenegro nach Albanien 1906. — Abh. Ber. Ver. Naturfr. 
Greiz 5: 23—45.
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1909 Zur Fauna Montenegros und Nordalbaniens. Mollusken usw. (Mit Beiträgen von 
SlMROTH, 0 .  BOETTGER und VERHOEFF) . — Wien, Wiss. Mitt. Bosnien Herzego­
wina 11: 585—722, 10 Taf., 5 Textabb.

1909 Zur Fauna des Sandschak Novipazar (Mollusken u. Käfer). — Ann. k. k. Naturh. 
Hofmus. Wien 23: 237—262.

1911 Zur Molluskenfauna von Bulgarien. — Abh. naturf. Ges. Görlitz 27: 167—-231. 
1914 Die Mollusken der Balkanländer. — Nachr. Bl. deutsch, malak. Ges. 46: 81—85.

M ajor M. C O N N O L L Y  f .
U nter den Erforschern der M olluskenfauna des afrikanischen K ontinents ist 

eine sehr empfindliche Lücke durch den Tod von Major M. CONNOLLY entstanden.
M a t t h e w  W il l ia m  K e m b l e  Co n n o l l y  wurde am 13. 2. 1872 in B ath in der 

Grafschaft Somerset als einziger Sohn des Vice-Admiral MATTHEW CONNOLLY 
und seiner G attin  H a r r ie t , einer Tochter des dortigen Rev. CHARLES KEM BLE, 
geboren. Seine Ausbildung erhielt er in Haileybury und Sandhurst, worauf er, 
der Sproß einer Fam ilie mit langer m ilitärischer Tradition, in The K ing’s 
Own Yorkshire Light In fan try  ein tra t und aktiver Offizier wurde. Der mili­
tärische Dienst brachte ihn vor allem nach Irland, G ibraltar, Südafrika und 
Hongkong. Er rückte bis zum Major auf; infolge zunehm ender rheum atischer 
Beschwerden sah er sich jedoch 1913 genötigt, seine militärische Laufbahn 
abzubrechen und sich pensionieren zu lassen. W ährend des ersten W eltkrieges 
hat er dann noch im Staatsarchiv (Record Office) Dienst getan.

Im Jahre 1900 heiratete  er MURIEL VERNON, eine Tochter des Colonel 
E d w a r d  V e r n o n , D. L. J. P. auf Clontarf Castle, Dublin. Aus dieser Ehe ist 
ein Sohn hervorgegangen, der ebenso wie die wegen ihrer Gesundheit jetzt in 
Südafrika wohnende G attin  noch am Leben ist.

M. C o n n o l l y  war vielseitig interessiert. So befaßte er sich schon seit Beginn 
seiner M ilitärzeit mit den Stam mbäum en von Rassenpferden. Fragen der 
Kochkunst und die Kulturgeschichte des Weines haben ihn bis die letzte Zeit 
beschäftigt. Bei seinen Studien zeigte er neben einem hervorragenden Gedächtnis 
stets eine große Begabung fü r das Ordnen von allerlei Dingen, mit denen er 
zusamm enkam; so entwickelten sich bei ihm auch frühzeitig Samm lerleiden­
schaften. Er war ein eifriger Philatelist, und noch in seinen späteren Jahren, 
als er in seinen Bewegungen stark  behindert war, ha t ihm  seine umfangreiche 
Briefm arkensam m lung manche genußreiche Stunde verschafft, wie er oft betonte.

Seine besondere Vorliebe galt jedoch der Malakozoologie, und zwar h au p t­
sächlich der Beschäftigung mit den Land- und Süßwassermollusken Afrikas, 
besonders Südafrikas. W ährend seiner militärischen Verwendung in K apland 
war er beim Sammeln von M ineralien auf die stellenweise in Mengen um her­
liegenden Schalen der dortigen Acavidae aufm erksam  geworden, und bald 
begann er sich m it den Dorcasia- und Trigonephrus-Arten zu beschäftigen. Bei 
seinem ausgezeichneten Form ensinn und seiner scharfen Beobachtungsgabe kam 
er bald zu Ergebnissen, die unsere K enntnis der T iere auf eine b reitere Basis 
stellten und die wissenschaftlich beachtlich waren. So war es naheliegend, daß 
er mit den naturwissenschaftlichen Museen und Gesellschaften in Südafrika 
Fühlung aufnahm , um seine Funde bestim m en und vergleichen zu können. 
Diese V erbindung mit wissenschaftlichen Kreisen Südafrikas ist nie wieder 
abgerisssen und hat bedeutende Fortschritte fü r die K enntnis der M ollusken­
fauna des Landes gebracht. Auch mit dem B ritish Museum (N atural History)
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tra t er in Beziehung, und bald kam er m it dem hervorragenden Leiter der 
M olluskenabteilung, E. A. SMITH, in Schriftwechsel über die Landschneckenfauna 
Südafrikas. Mit der Zeit ha tten  nämlich die wissenschaftlichen Interessen 
CONNOLLYS imm er größeren Umfang angenommen und erstreckten sich n a tu r­
gemäß auf die gesamten südafrikanischen W eichtiere des Landes und des Süß­
wassers. Bereits im Jahre  1912 konnte er eine „Revised R eference List of South 
A frican Non-marine Mollusca“ in den Annals of the South A frican Museum 
veröffentlichen (Vol. XI, P a rt 3, 1912, pag. 59— 306, PI. II) , die unsre K enntnis 
der südafrikanischen M olluskenfauna wesentlich erw eiterte und allgemeine 
Beachtung und A nerkennung fand.

Als der pensionierte Offizier sich dann inzwischen in D eepcut bei Camberley 
in der Grafschaft Surrey niedergelassen hatte , wurde die Beschäftigung mit den 
südafrikanischen Binnenm ollusken fortgeführt. Es ist verständlich, daß E. A. SMITH 
sich die M itarbeit eines solch gründlichen K enners der südafrikanischen Weich­
tiere nicht entgehen ließ, so daß CONNOLLYS Beziehungen zum British Museum 
(N atural H istory) imm er enger wurden. Die sich ihm nun bietenden reichen 
wissenschaftlichen Arbeitsm öglichkeiten wurden eifrig ausgenutzt, alte V erbin­
dungen m it M olluskenforschern fester geknüpft und neue angebahnt. Bald 
reichte sein wissenschaftlicher B ekanntenkreis weit über die Britischen Inseln 
und Südafrika hinaus, und zahlreiche gelehrte Gesellschaften des Auslandes 
ernann ten  CONNOLLY zu ihrem  Mitglied. Um leichter seinen wissenschaftlichen 
Neigungen entsprechen zu können, siedelte er kurz nach dem ersten W eltkrieg 
in das Naval and M ilitary H otel in South K ensington über und wurde voluntary 
scientific worker am B ritish Museum (N atural H istory), welche T ätigkeit er bis zu 
seinem Tod ausgeübt hat. In  London um faßten seine Forschungen mit der Zeit 
die B innenm olluskenfauna des gesamten afrikanischen K ontinents. Zahlreiche 
w ertvolle A rbeiten sind dabei von ihm in verschiedenen in- und ausländischen 
Zeitschriften veröffentlicht worden. So wurde er zu einer der anerkannten  ersten 
A utoritä ten  auf dem Gebiet der M olluskenfauna Afrikas. Seine besondere Vor­
liebe galt jedoch auch w eiterhin seinem alten  Arbeitsgebiet, der Erforschung der 
südafrikanischen W eichtiere. Ein V ierteljahrhundert nach seiner ersten zusam­
m enfassenden Bearbeitung des Jahres 1912 lieferte er 1937 als Ergebnis seine 
um fangreiche Studie „A M onographie Survey of South A frican Non-marine 
Mollusca“ zum Druck, die ebenfalls in den Annals of the South African 
Museum (Vol. X X X III, P a rt 1, 1938, pag. 1— 660, PI. I— XIX) erschienen ist. 
Durch diese vorbildliche Bearbeitung, in der fü r Südafrika nordw ärts bis 
zum K unene und Zambesi im ganzen 764 A rten behandelt werden, gehört 
Südafrika zu den G ebieten der Erde, deren M olluskenfauna am sorgfältig­
sten und kritischsten durchforscht ist, wenn auch noch zahlreiche neue A rten 
aus entlegeneren Gegenden zu erw arten sind. Diese grundlegende A rbeit sollte 
leider die letzte sein, die wir dem unerm üdlichen A rbeitseifer Co n n o l l y ’s 
verdanken. Seine rheum atischen Beschwerden hatten  sich im V erlauf der Jahre 
imm er m ehr verschlim mert, und Lähmungserscheinungen beh inderten  ihn seit 
Jah ren  derart, daß er nu r mühsam m it H ilfe eines Stockes gehen konnte. Im 
zweiten W eltkrieg verlor er überdies seine gesamte Habe, da das Naval and 
M ilitary H otel in South K ensington durch Treffer einer V 1 zerstört wurde, 
wobei er selbst nu r m it knapper Not dem Tod entging. Doch CONNOLLY ließ 
sich nicht entm utigen. Trotz seiner körperlichen Behinderung ging er w eiter ins
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British Museum, um seine wissenschaftlichen A rbeiten fortzuführen. Ende des 
Jahres 1946 klagte er über Erm üdungserscheinungen, die er nu r schwer bekäm p­
fen konnte. Am 26. F ebruar 1947 ist er sanft entschlafen. E r wurde auf dem 
Friedhof von B ath im Fam ilienbegräbnis neben 'se inen  E ltern  und G roßeltern 
beigesetzt.

Um ihn trauern  neben seiner Fam ilie auch seine zahlreichen F reunde 
und alle diejenigen, die mit ihm in Verbindung standen. E r war nicht allein 
ein Mensch von umfangreichem W issen; er war auch ein vornehm er Charakter, 
abgeklärt und gütig, der über den Dingen stand. Seine ausgeglichene P e r­
sönlichkeit nahm  jeden gefangen, der den Vorzug hatte , ihn zu kennen. Der 
Schreiber dieser Zeilen kam vor annähernd 4  Jahrzehnten  durch E. A. S m it h  
vom B ritish Museum (N atural History) und G. K. GUD'E, dem eifrigen E rfor­
scher der Systematik helicoider Schnecken, mit M. CONNOLLY in V erbindung; 
den Anlaß hierzu bildeten  die südafrikanischen Acaviden. Daraus entwickelten 
sich nicht allein ein reger G edankenaustausch über vielerlei Fragen, sondern 
mit der Zeit auch herzliche und freundschaftliche Beziehungen von Mensch zu 
Mensch, die während der langen Zeitspanne nie getrübt waren.

Die wissenschaftlichen Leistungen Co n n o l l y ’s werden bestehen bleiben, so­
lange man sich mit der Fauna Afrikas beschäftigt. Seine Freunde aber werden 
ihm ein ehrendes Gedenken bew ahren und dafür sorgen, daß in weiteren Gene­
rationen bekannt sein wird, wer dieser M. CONNOLLY war, dessen Namen eine 
Reihe afrikanischer W eichtiere träg t und der als A utor h in ter dem Namen 
zahlreicher anderer M olluskenarten zu linden ist. So soll er bei uns fortleben, 
auch wenn er nicht m ehr u n te r uns weilt. CAESAR R. BOETTGER.

LJUDEVIT KUSCER (1891-1944).
L j u d e v i t  K u s c e r  wurde am 12. August 1891 als Sohn eines Postbeam ten in 

Pirano (Istrien) geboren; beide E ltern  waren Slowenen. Nachdem er das Gym­
nasium in Triest absolviert ha tte , studierte er in W ien Zoologie und prom o­
vierte dort m it der D issertation „Ü ber die Schalenstruktur der G astropoden“ 
(unveröffentlicht). Kurze Zeit war KUSCER in W ien an einem Gymnasium tätig, 
aber schon 1918 kam er an das Museum in Agram, wo er die Sammlungen 
B r u s in a ’s verw altete. Später als L eiter eines Gymnasiums nach K ranj (Krain- 
burg) berufen, arbeitete er schließlich ab 1928 nur noch am Zoologischen In stitu t 
der U niversität in Laibach. Viel zu früh  fü r seine Fam ilie, seine Freunde und 
die W issenschaft ist er dort am 8; März 1944 gestorben.

KUSCER war leider schon 1922 an einer schweren Lungentuberkulose e r­
krankt, so daß er oft das B ett hü ten  m ußte. Soweit seine K räfte  es jedoch 
gestatteten , arbeitete er mit Hingabe und machte zahlreiche Studienreisen nach 
D alm atien, Herzegowina, M ontenegro (Cerna gora), Serbien und Mazedonien 
sowie kleinere Exkursionen in die K arstregion von K roatien. Dort samm elte er 
ein großes M aterial, besonders an Höhlenschnecken. Eine ganze Anzahl neuer 
G attungen und A rten wurde von ihm entdeckt, wovon übrigens die H älfte noch 
nicht veröffentlicht ist. KUSCER selbst hat nu r 12 kleinere A rbeiten veröffent­
licht, worin er etwa 30 neue A rten beschrieben h a t; nur eine A rt ist nach ihm 
benannt worden. Dennoch wird sein Name unvergessen bleiben wegen seiner 
unvergänglichen V erdienste um die Erforschung der H öhlenfauna.
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W issenschaftliche Veröffentlichungen von L. KUSCER:
1919 Donesek k nasi jamski favni. — Carniolia 9: 220—221.
1923 Origínala nahajalisca mehkuzcev v Sloveniji. — Glasnik muzejskega drustva 

2: 1— 17.
1926 List of the cavicolous molluscs of north-western Jougoslavia and the adjacent 

territories. — Glasnik muzejskega drustva 4— 6: 39—49.
1926 Nabiranje mehkuzcev v jamah. — Glasnik muzejskega drustva 4— 6: 81— 82.
1928 Drei neue Höhlenschnecken. — Glasnik muzejskega drustva 7— 8: 50—51.
1928 Einige Fälle abnormaler Gastropodenschalen. — Glasnik muzejskega drustva 

7— 8: 51—53.
1928 Primo contributo alia fauna malacologica della Venezia tridentina. — Studio trentini 9: 185—188.
1930 Naturwissenschaftliche Erforschungen der norddalmatinischen Inseln 1. Dugi und 

Kornati. 3. Die Mollusken. — Bull. Int. Acad. Jougosl. Sei. 24: 14—16.
1932 Höhlen- und Quellenschnecken aus dem Flußgebiet der Ljubljanica. — Arch. Moll. 

64: 48—62.
1933 Beitrag zur Kenntnis subterraner Schnecken Dalmatiens und der Herzegowina. — 

Bull. Int. Acad. Jougosl. Sei. 26: 137—142.
1935 Verzeichnis der Mollusken, in: STANKE) KarAMAN, Die Fauna der unterirdischen 

Gewässer Jugolaviens. — Verh. Int. Ver. angew. theor. Limnologie 7: 52—56.
1936 Zur Kenntnis der Molluskenfauna von Südserbien und Montenegro. — Bull. Soc. 

Sei. Skoplje 17: 101— 104.
H. SchjJe s c h .

Literatur-Bericht.
WENZ, W.: Gastropoda, in: Handbuch der Paläozoologie; herausg. v. 0 . H. SCHINDE- 

WOLF, Bd. 6, 1, Lieferung 6—9. Verlag Gebr. BORNTRÄGER, Berlin.
Seit unserer letzten Besprechung des 3. Teiles (Arch. Moll. 71, S. 255) sind 3 weitere 

Teile der WENZ’schen Bearbeitung der Prosobranchia erschienen. Es ist erfreulich, daß 
die Herausgabe dieses Werkes auch während des Krieges, in ebenso vorzüglicher Aus­
stattung wie bisher, fortgeführt werden konnte.

Teil 4 — Prosobranchia (Lieferung 6 ), S. 721— 960, mit 704 Abb.; Berlin 1940. 
Enthält die Fortsetzung der Cerithiacea, die Scalacea, Nerineacea, Pyramidellacea, 
Hipponicacea, Calyptraeacea, Strombacea und den Anfang der Cypraeacea. Neu be­
schrieben oder benannt: S. 732, Pseudotritonium  n. nom. (Palaeotriton  KlTTL 1894 non 
FrrzINGER 1843); Typus P. venustum  (MÜNSTER). —  S. 817, Fibulella n. nom. (Fibula 
PlETTE 1859 non LESKE 17 78); Typus: Ceritella (F.) undulosa (PlETTE). —  S. 824, 
Nerinoides n. nom. (Nerinella SHARPE 1850 non Na RDO 18 47); Typus: Aptyxiella (N.) 
dupiniana (A. ORBIGNY). — S. 945, Eustrombus n. subgen.; Typus Strombus (E .) gigas 
L in n é .

Teil 5 — Prosobranchia (Lieferung 7 ), S. 961— 1200, mit 629 Abb.; Berlin 1941. 
Enthält die Fortsetzung der Cypraeacea, die Atlantacea, Naticacea und Tonnacea, von 
den Neogastropoda die Muricacea und den Anfang der Buccinacea. Neu beschrieben 
oder benannt: S. 1089, Bassiella n. nom. (Bassia JOUSSEAUME 1880 non QUOY & G .A I- 
MAED 18 34); Typus: Hexaplex (B .) stainforthii (REEVE). — S. 1155, Siphonellona n. 
nom. (Siphonelia VERRILL 1879 non H a g ENOW 1851); Typus: Sipho (S.) pygmaeus 
(Go u l d ).

Teil 6 — Prosobranchia (Lieferung 8 ) , S. 1201— 1505, mit 795 Abb.; Berlin 1943. 
Enthält die Fortsetzung der Buccinacea, die Volutacea, Conacea und somit den Schluß 
der Prosobranchia. Neu beschrieben oder benannt: S. 1203, Madiella n. nom. (Mada 
JEFFREYS 1867 non MULSANT 1850; Mala COSSMANN 1901 non DISTANT 18 84); Typus: 
Buccinum (M.) humphreysianum  BENNET. — S. 1219, Busycotypus n. nom. (Sycotypus
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